Wissenschaftsrat  sieht  Entwicklungshemmnisse bei Med Unis
Die Aufgaben des Österr. Wissenschaftsrats (ÖWR) sind lt. § 119 UG 2002 u.a. die Beobachtung und Analyse des Universitäts- und Wissenschaftssystems unter Bedachtnahme auf internationale Entwicklungen, sowie die Erarbeitung von Vorschlägen zu dessen Weiterentwicklung. ÖWR-Vorsitzender   ist Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß, Philosoph, Wissenschaftstheoretiker. Homepage:  www.wissenschaftsrat.ac.at

Im November 2007 hat der ÖWR in einem dringlich vorgezogenen Bericht gravierende Entwicklungshemmnisse der drei Medizinischen Universitäten (MU) aufgezeigt.
Kritikpunkte und Empfehlungen des ÖWR (nur auszugsweise angeführt):


1. Im Krankenhaus/MU-Bereich agieren Führungsstrukturen und Managementsysteme weitgehend voneinander getrennt. Und es gibt  unzulässige Verwendungen von Bundesmitteln für die Krankenversorgung („erster gravierender Nachteil im internationalen Wettbewerb der österr. Universitätsmedizin“). Eine in Wien getroffene finanzielle Vereinbarung gilt bis 2015 und sieht die Gründung einer gemeinsamen Betriebführungsgesellschaft MUW/AKH vor.

ÖWR-Empfehlung Nr. 1:...Beseitigung der Defizite der doppelten Führungsstruktur mit tatkräftiger Unterstützung durch die Bundespolitik.


2. Bei den meisten Forschungsschwerpunkten der MU handle es sich nicht primär um strategisch geplante, international wettbewerbsfähige Schwerpunkte sondern eher um „Konsensprozesse“ die dem bisherigen lokalen Kräfteverhältnis entsprechen.

ÖWR-Empfehlung Nr. 2:..stärkere Förderung der wirklichen Schwerpunkte in ihrer internationalen Konkurrenzfähigkeit.


3. NachwuchswissenschafterInnen im Klinischen Bereich haben kein angemessenes Zeitbudget für kompetitive Forschung, da die Routinekrankenversorgung dies nicht zulässt. Es handelt sich also um „Feierabendforschung“, obwohl Krankenversorgung, Lehre und Forschung gleichwertige und gleichberechtigte Aufgabenfelder in der Normalarbeitszeit sind.  

ÖWR-Empfehlung Nr. 3: Neugestaltung des Einsatzes Klinischer ÄrztInnen (um alle  Aufgaben in der Normalarbeitszeit unterzubringen, Anm.d.R.).


4. Die in der Wissensbilanz der MU vorhandenen Daten lassen keine verlässlichen Erkenntnisse über die Leistungsfähigkeit der einzelnen Unis gewinnen, geschweige denn einen interuniversitären Vergleich anstellen.

ÖWR-Empfehlung Nr. 4: ...Überar-beitung des Berichtswesens.

    Dieser Bericht wurde an die Rektoren und an BM Hahn gesandt. Die Wissenschaftssprecher der im Nationalrat vertretenen Parteien wurden erst über die Medien davon informiert. Dem Betriebsrat wurde der Bericht inoffiziell im Februar 2008 zugespielt. 

Stellungnahme des Sekretariats des ÖWR zur fehlenden Veröffentlichung des Berichts auf der eigenen Homepage: Man stünde in ständigem Kontakt mit dem Bundesminister zwecks Umsetzung der vom ÖWR gemachten Empfehlungen. 

Stellungnahme von BM Hahn:  Er ließ  über die Medien ausrichten, dass er bis zur Vorlage des endgültigen ÖWR-Berichts  (vermutlich erst in einem Jahr) warten werde. Der Betriebsrat wird  ihn persönlich fragen, warum er nicht „tatkräftig unterstützt“, wie der ÖWR es von der Bundespolitik fordert.

Die Stellungnahme des MUW-Rektorats zum noch immer nicht veröffentlichten Bericht besteht in einer Unterstützung der politischen Forderungen des ÖWR zur Stärkung der Position der MU im „Gesamtunternehmen Universitätsklinik“. 

Die Stellungnahmen der politischen Parteien reichen von: „Hut habe ich schon lange brennen gesehen“ Brinek, VP, über „alarmierende Hiobsbotschaft und inakzeptable Geheimniskrämerei“, Broukal, SP, zu „Mediziner werden aufgerieben zwischen Forschung, Lehre und Patientenversorgung — das wurde jahrelang ignoriert“, Grünewald, Grüne.

Was macht Ihr Betriebsrat im Hinblick auf den ÖWR-Bericht?

Der Betriebsrat des wiss. Personals der MUW lotet bereits seit mehreren Monaten positive und evtl. nachteilige Effekte einer (auch i. S. des KA-AZG) notwendigen Betriebsänderung auf die MitarbeiterInnen aus, um negative Entwicklungen bei einer Planungsmitbeteiligung zu vermeiden. 

Dazu gibt es Beratungs-Meetings mit den wissenschaftlichen Betriebsräten der anderen MU, sowie mit den Schnittstellen von ArbeitnehmerInnenvertreter-Organisationen in Gewerkschaft (ÖGB), Ärztekammer (Juristen, Hochschulreferat, Kurie der Angestellten  ÄrztInnen)  und  der  Abeiterkammer. Ein Treffen mit Sekt.-Chef Faulhammer und BM Hahn ist kurzfristig geplant. Wir werden berichten.           (K.Heimberger
